
18. Oktober 2022
Evangelisches Bildungszentrum Hospitalhof, Stuttgart

Wie wollen wir in Zukunft auf diesem Planeten le-
ben, so dass ein Leben unter den Veränderungen des 
Klimawandels möglich bleibt und wir ihn dabei nicht 
(weiter) zerstören? Diese Frage bewegt nicht nur junge 
Menschen, die im Rahmen von „Fridays for Future“ 
demonstrieren. Die kulturelle Dimension dieser Frage 
setzt auf eine gestalterische Perspektive und begreift 
Nachhaltigkeit als Vision und nicht als Schadensbe-
grenzung. Sie aktiviert die Vorstellungskraft und lädt 
zum Experimentieren ein. Es gilt, neue Handlungsan-
sätze zu finden, um einen nachhaltigen Umgang mit 
dem Planeten zu erreichen – im Globalen wie Lokalen. 

Kulturelle Bildung und Umweltbildung können mit 
ihren vielfältigen Gestaltungskompetenzen konkret 
lokale und regionale Bildungslandschaften aktivieren. 
So lassen sich außerschulische Lernorte in sparten-
übergreifenden Bildungsbündnissen systematisch 
einbeziehen und Pionierprojekte initiieren – von der 
Schreibwerkstatt über Repair-Cafés, Straßentheater und 
Umwelt-Performances, den Dreh von Erklärvideos und 
Doku-Filmen, Bürger- und Umweltfesten oder Aktions-
wochen. Die Aktionen fördern neue Ideen, Erzählungen, 
utopische Zukunftsbilder und Vorstellungswelten auf 
individueller wie gesellschaftlicher Ebene. 

Die Fachkonferenz findet mit Unterstützung des Deut-
schen Volkshochschulverbands statt und richtet sich 
an Akteur*innen aus Kultureller Bildung, Umweltbildung 
und Bildung für nachhaltige Entwicklung, Kita- und 
Schulsozialarbeit, Stadtteilarbeit, Wohlfahrts- und 
Freiwilligenarbeit und dem kommunalen Bildungsma-
nagement.

08. November 2022
Akademie der Kulturellen Bildung des Bundes und 
des Landes NRW, Remscheid

Aufgrund seiner besonderen Geschichte werden Erinne-
rung und Aufarbeitung in Deutschland seit Jahrzehnten 
großgeschrieben – speziell, wenn es um die kritische 
Auseinandersetzung mit der Zeit des Nationalsozia-
lismus geht. Der deutsche Weg der Vergangenheits-
konfrontation beim Aufbau einer besseren Zukunft gilt 
oft als vorbildlich. Doch seit einiger Zeit gerät diese 
Wahrnehmung im Zuge der Einwanderungsgesellschaft 
ins Wanken. 
Es stellt sich zunehmend die Frage, wie Erinnerungs-
kultur zeitgemäß gestaltet werden kann: wer erinnert 
an was und aus welcher Perspektive? Dabei geht es 
nicht nur um die Erinnerung der NS-Zeit. Dies betrifft 
den öffentlichen Umgang mit der Geschichte der DDR 
oder die fehlende Aufarbeitung der deutschen Kolo-
nialvergangenheit. Die wiederholte Betitelung rech-
ter Anschläge als Einzelfall bis hin zur anhaltenden 
Diskriminierung von Minderheiten wie Sinti und Roma 
oder LGBTTIQ*-Personen in historischen Debatten ist 
ebenfalls kritisch zu hinterfragen.
Wie sieht also gutes gemeinsames Erinnern in einer 
vielfältigen, postmigrantischen Gesellschaft aus? Wie 
können wir neue Formen finden, die unterschiedliche 
Perspektiven berücksichtigen und kulturelle Narrative 
für unsere Geschichte, Gegenwart und Zukunft gemein-
sam gestalten? 
Die Fachkonferenz richtet sich an Fachkräfte aus Kul-
tur-, Bildungs- und Sozialarbeit, Museen und Gedenk-
stätten, Soziokulturellen Zentren, Migrantenorganisa-
tionen, Freiwilligen- und Jugendorganisationen sowie 
weitere Interessierte.

12. Oktober 2022
Deutsches Hygiene-Museum, Dresden 

Analoge und digitale Welten überlagern sich zuneh-
mend. Algorithmen und künstliche Intelligenz (KI) be-
stimmen bereits heute unser Leben. Für die Kulturelle 
Bildung stellen sich dadurch verstärkt Fragen nach 
förderlichen Rahmenbedingungen für das Aufwach-
sen von Kindern und Jugendlichen im Horizont der Di-
gitalität. Es gilt, die Thematik spartenübergreifend in 
die Kulturelle (Medien-)Bildung zu integrieren. Dabei 
geht es um mehr als eine informatische Grundbildung 
und Wissen um Apps, Plattformen und Programmier-
kenntnisse. Vielmehr kommt es darauf an, soziale, 
ethische, kulturelle, kreative und politische Aspekte 
mit technischen Kompetenzen und Voraussetzungen 
im Sinne emanzipatorischer Bildungsansätze mitein-
ander zu verknüpfen. Mit dem Ziel, digitale Technolo-
gien sinnstiftend, produktiv und nachhaltig einzuset-
zen und zu nutzen. 

Die Fachkonferenz stellt hierfür Ideen, Vermittlungs-
formen und Methoden der künstlerisch-kulturpädago-
gischen Auseinandersetzung mit KI vor. In Workshops 
befasst sie sich u.a. mit den technischen Grundlagen 
von KI-Anwendungen, ihren Auswirkungen auf Men-
schen und Gesellschaft, aber auch mit künstlerischen 
Interventionen oder Serious Games.

Die Fachkonferenz findet mit Unterstützung des Deut-
schen Hygiene-Museums statt. Sie lädt spartenüber-
greifend Akteur*innen aus Kultureller Bildung, offener 
Kinder- und Jugendarbeit, Medienpädagogik, Museen, 
(Schul-)Sozialarbeit, Migrantenorganisationen, politi-
scher Bildung und Freiwilligenarbeit ein. 

Kulturelle Bildung im Umgang mit künstlicher 
Intelligenz, digitalen Technologien und Netz-
politik

Wertewandel, neue kulturelle Narrative und 
Nachhaltigkeit

Gemeinsames Erinnern. Herausforderungen für 
eine milieuübergreifende, plurale Erinnerungs-
kultur in der Einwanderungsgesellschaft  

Datum und Ort noch offen
www.proqua-kms.de

Was ist „woke“? Der Begriff „Stay Woke“ stammt 
aus der schwarzen Bürgerrechtsbewegung der USA 
und wird verstärkt seit den späten 2000er Jahren 
verwendet. In Ferguson riefen 2014 demonstrie-
rende Afroafrikaner*innen „Stay woke“, nachdem 
Polizist*innen einen unbewaffneten Schwarzen 
erschossen hatten. Junge „Woke“-Aktivist*innen for-
dern heute auch hierzulande verstärkte Sensibilität 
in den intersektionellen Feldern Rassismus, Sexis-
mus und Klimawandel. Sie setzen sich lautstark für 
benachteiligte Menschen ein, die in unserer Gesell-
schaft Minderheiten darstellen. Ihr Anspruch besteht 
darin, Gesellschaft von innen heraus zu verändern. 
Neben eigenem vorbildmäßigem Verhalten richten sie 
ihre „Wachsamkeit“ und Protestkritik an jene, die in 
Äußerungen und Taten nicht „woke“ sind. 

In diesem Spannungsfeld von Identitätspolitik, 
vermehrten Minderheitenrechten und Gemeinwohl-
orientierung thematisiert die Fachkonferenz den 
kulturpädagogischen Umgang mit den Anliegen der 
Woke-Generation und deren Absolutheitsanspruch. 
Wie gestalten wir kulturpädagogische Ansätze und 
Settings, um sowohl diskriminierungssensibel zu 
arbeiten, die Würde und Rechte von Einzelnen zu 
berücksichtigen als auch Gemeinwohlinteressen in 
ein ausgewogenes Verhältnis zu setzen? Und last but 
not least: Wie lässt sich in diesem Spannungsfeld der 
künstlerische Freiraum bewahren?

Die Fachkonferenz richtet sich an alle Interessierten 
in der Kulturellen Bildung. 

Kulturelle Bildung und die Woke-Generation 
zwischen Identitätspolitik und Gemeinwohl-
orientierung 

Kultur macht stark. 
Bündnisse für Bildung
Programmbegleitende 
Qualitätsentwicklung (PROQUA)

Fachkonferenzen 2022
für Kulturelle Bildung und Jugendarbeit

Qualifizierung, Vernetzung, Fachaustausch 
www.proqua-kms.de



16. Mai 2022
DJH Jugendherberge, Göttingen

Die Idee der globalen Dörfer ist durch weltweite digi-
tale Vernetzungs- und Kommunikationsmöglichkeiten 
nicht länger eine utopische Fiktion. Globale Dörfer 
bieten aufbauend auf den Teilsystemen Technologie, 
Design, Ökologie und Kultur Entwicklungspotenziale 
für Selbststeuerung und Problemlösung in ländli-
chen Räumen. Und doch scheinen ländliche Räume 
in Bezug auf Bildungschancen Entwicklungsverlierer 
zu sein. Gefragt sind kreative Gegenstrategien, die 
es jungen Menschen ermöglichen, in ihrer Region zu 
bleiben, Perspektiven vor Ort zu entwickeln und auf 
bestehende Ressourcen und Potenziale zuzugreifen. 
Kulturelle Bildungsarbeit spielt bei der Bewältigung 
dieser Herausforderungen und der Integration eine 
entscheidende Rolle. Sie bietet große Chancen für 
Kulturakteur*innen, gemeinsam mit den jungen 
Menschen in den Regionen neue Begegnungs- und 
Möglichkeitsräume zu gestalten. In Zeiten der Digita-
lisierung lassen sich diese durch Mitbestimmung und 
Mitwirkung vernetzen und neue Kooperationsformen 
etablieren.

Die Fachkonferenz findet mit Unterstützung der 
Stiftung Digitale Chancen statt. Sie richtet sich an 
Akteur*innen aus Kultureller Bildung, Soziokulturellen 
Zentren, Schulen, ehrenamtlichem Vereinswesen und 
kommunalem Bildungsmanagement mit einem Inter-
esse für die Entwicklung ländlicher Räume.

25. Mai 2022 
AWO Kulturhaus Babelsberg, Potsdam

Die kommunale Raumplanung und -entwicklung be-
rücksichtigt noch zu selten Räume zum freien Entde-
cken, Spielen, Experimentieren und kreativ-ästheti-
schen Gestalten für Kinder und Jugendliche. 
Und das, obwohl Heranwachsende an allen Ent-
scheidungen und bei der (künstlerischen) Gestaltung 
öffentlicher Räume, die sie nutzen und die sie unmit-
telbar betreffen, angemessen zu beteiligen sind.
Dies ist in der UN-Kinderrechtskonvention und in eini-
gen Gemeindeordnungen rechtsverbindlich verankert. 
Echte Jugendbeteiligung schafft Räume für generatio-
nenübergreifende Aushandlungsprozesse, Demokratie 
und Politisierung und bietet Perspektiven für nach-
haltige, lebensfreundliche Stadt- und Regionalplanun-
gen. Sie bedeutet auch die (teilweise) Übergabe von 
Macht- und Entscheidungspositionen in die Hände 
der jungen Akteur*innen. Kulturelle Bildung kann mit 
ihrem emanzipatorisch-transformativen Ansatz einen 
Möglichkeitsraum bieten, in dem Menschen über 
Alternativen nicht nur reden, sondern diese selbst 
entwerfen, gemeinsam erlebbar umsetzen und weiter-
entwickeln. 

Die Fachkonferenz gibt kulturpädagogische Impulse 
und stellt Projekte vor, die Kindern und Jugendlichen 
vermehrte Teilhabe und Mitbestimmung bieten. Die 
Tagung findet mit Unterstützung der Bundesvereini-
gung Kulturelle Kinder- und Jugendbildung statt und 
richtet sich an Akteur*innen aus (Bau-)kultureller Bil-
dung, Museen, Jugendkunstschulen, Soziokulturellen 
Zentren, Schulen, Stadtteilarbeit und kommunalem 
Bildungsmanagement.

07. Juli 2022
EineWeltHaus, München 

Schulausflüge, Klassenfahrten, Urlaubsreisen sind für 
Kinder und Jugendliche aus Risikolagen und in soge-
nannten Brennpunkt-Bezirken nicht selbstverständ-
lich. Aktuelle Studien zeigen: Sie kommen seltener 
über die Grenze ihres eigenen Stadtteils hinaus und 
partizipieren nur zu einem einstelligen Prozentsatz an 
Schulausflügen. Die mobilen und sozioökonomischen 
Einschränkungen schlagen sich in unterschiedlichen 
Formen sozialer und kultureller Ausgrenzung sowie 
verminderten Teilhabe- und Bildungschancen nieder. 

Im Rahmen von „Kultur macht stark“ können Frei-
zeitangebote von Kinder-, Jugend- und Kultureinrich-
tungen wichtige neue Lern- und Erfahrungsräume 
eröffnen und die räumliche und soziale Mobilität 
erhöhen. Die zusätzliche Vernetzung und Kontakte zu 
Bündnispartnern auch über Quartier-Grenzen hinaus 
bieten weiteres Bildungs- und Teilhabepotenzial. 
So lassen sich auch milieuübergreifende Peer-to-
Peer- und Patenschafts-Ansätze etablieren, die neue 
Kooperationen ermöglichen, z.B. über schulformüber-
greifende Kooperationsprojekte. 

Die Fachkonferenz findet mit Unterstützung des 
Paritätischen Bildungswerks Bundesverband statt 
und lädt Akteur*innen aus Stadtteilarbeit, Schulen, 
Schulsozialarbeit, Jugend- und Jugendfreizeitstätten, 
Museen, Theatern, Jugendkunstschulen und kommu-
nalem Bildungsmanagement ein.

28. September 2022
Theater der Jungen Welt, Leipzig

Müssen wir die Darstellungspraxis in den Künsten 
überdenken? Welche innovativen inklusiven Ansätze 
und Methoden gibt es schon, die eine gleichberech-
tigte und barrierefreie Teilhabe für möglichst Viele 
erreichen? Wie lässt sich in der künstlerischen Praxis 
ein tiefergreifendes Bewusstsein für gleichberech-
tigte Situationen schaffen, um Sprachlosigkeit zu 
überwinden, eigene Ausdrucks- und Bewegungsspra-
chen zu erforschen und um sich selber in Beziehung 
zum Gegenüber und zur ganzen Gruppe zu erleben? 
Inklusive Settings bereichern nicht zuletzt das Reper-
toire um weitere künstlerische Ausdrucksformen wie 
Rollstuhltanz, Gebärdenchor und vieles mehr. 

Die Tagung reflektiert mit kritischem Blick die inklu-
sive Praxis der Kulturellen Bildung bezogen auf junge 
Menschen mit Behinderung. Sie präsentiert gelunge-
ne Angebote, Projekte und Methoden und diskutiert 
bestehende Desiderate und Herausforderungen. Was 
muss bei einer inklusiven Kulturellen Bildung künftig 
mitgedacht werden? Und welche neuen künstleri-
schen Ausdrucksformen entstehen durch inklusive 
Kollaborationen? 

Die Fachkonferenz findet mit Unterstützung der 
ASSITEJ Bundesrepublik Deutschland statt und rich-
tet sich an Künstler*innen, Kulturvermittler*innen, 
Fachkräfte der Jugend-, Sozial- und Wohlfahrtsarbeit 
sowie an Interessierte aus Betroffenenverbänden.

Information, Anmeldung und Kontakt

Aktuelle und ausführliche Informationen zu den
Fachkonferenzen finden Sie unter 
www.proqua-kms.de

Anmeldung online 
www.proqua-kms.de unter „Fachkonferenzen“.
Die Teilnahme an den Konferenzen ist kostenfrei 
und für alle Interessierten offen.

Kontakt
Heike Herber-Fries
Projektreferentin
Telefon: +49 (0) 2191 794-0
Fax: 	  +49 (0) 2191 794-205
info@proqua-kms.de 
www.proqua-kms.de
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Akademie der Kulturellen Bildung
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PROQUA „Kultur macht stark“
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Globale Dörfer bilden: kreativ, kooperativ und 
vernetzt in ländlichen Räumen 

Öffentliche Räume – Orte für echte Jugend-
partizipation und künstlerische Gestaltung 

Stadt-erfahren. Die Erweiterung des Sozial-
raums als Grenzüberschreitung

Inklusion bereichert: Körper. Performance. 
Gemeinschaft. Menschenrecht!


